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FR . September fortgeſetzten Ziehung der 

enen 398 Königlichen Klaſſenlotterie fiel der Haupt- 
5000 Thlr 000 Thlrn. auf Nr. 87,634. 1 Gewinn von 
Nr. 62 776. Ne Nr. 5621, 1 Gewinn von 2000 Thlrn. auf 
und 59.087 2 Gewinne zu 1000 Tölr. fielen auf Nr. 15,691 
> ‚087. 1 Gewinn von 300 Thlrn. fiel auf Nr. 29,868 
4 % Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 10,836. 15,12. 
280 388,75 39,374 51,336 53,695 55,089 57,830 69,792 
97 85,579 und 91,763. 


(8.4. 80 Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
0 London, 17. September Das Panzerſchiff „Merri 
wal, Ne. 2 iſt vor Fork Darling erschienen und geht gegen 
Newport. ng erſchienen und geht gegen 
Der Wechſelcours auf London war in Ne f 
—131%, Gold 19% Agio, Fonds geſtiegen, Viidoling or. 
Getreidearten gefallen. ü 
Paris, 16. Sepibr. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
ſagt, es ſei ganz falſch, daß der Miniſterrath die Frage we⸗ 
gen Auflöſung der Legislativen in Erwägung gezogen habe. 
Ueber St. Nazaire eingetroffene Berichte aus Mexico 
vom 17. Auguſt melden, daß der Geſundheitszuſtand ein vor⸗ 
9 Si ſei. Mehrere Pronunciamentos haben zu Gunſten 
der Franzoſen ſtattgefunden. Ein liberaler Kriegsrath hat 
Jh 01 Puebla verſammelt und den Beſchluß gefaßt, neue 
orſd läge zu einem Arrangement zu machen, falls General 
Forey mit diplomatiſchen Vollmachten verſehen ſein ſollte. 
Turin, 16. September. (H. N.) Der Caſſationshof von 
Neapel hat ſich aus Rückſichten der öffentlichen Sicherheit da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß der Prozeß gegen Garibaldi nicht vor 
das Geſchworenengericht Len ae zu bringen ſei. Es 
darauf der Caſſatbonshof von Mailand augewiejen, ein 
anderes Geſchworenengericht für dieſen Zweck zu deſigniren. 
fat Der Geſundheitszuſtand Garibaldi's hat fid etwas ver⸗ 
immert. ee f | 
Die Discuſſione bezeichnet die Nachricht, daß eine neue 
Note an 1 0 Cabinet geſandt ſei, als verfrüht. In 
Folge des Gerüchts, daß eine neue Anleihe bevorſtehe, war 
die Turiner Börſe flau. 


N Landtags Verhandlungen. 
49. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 17. Sept. 
Das Haus iſt in lebhafter Erregung. In der Hofloge 
Generalfeldmarſchall von Wrangel. Fortſetzung der Mili⸗ 
tairdebatte. Zu dem Antrage der Commiſſion I.: „die Kgl. 
Staatsregierung aufzufordern, die Gehälter der etatsmäßigen 
Stellen auch für die höheren Chargen feſt zu beſtimmen, ſo 
daß dieſe Gehälter nicht ferner von dem Range der Inhaber 
ab ngig bleiben“; II. „von den für 2 Departementsdirecto⸗ 
Plus Z. Generallieutenants) geforderten 10,400 Thlru. das 
1900 von 1000 Thlr. gegen das Vorfahr abzuſetzen, und 
S Thlr. (um welche Summe die Civilbeſoldung dieſer 
tellen in der Civilverwaltung geringer fein würde) 
als ztünftig wegfallend“ zu bezeichnen“, nimmt das Wort 
er Regierungs⸗Commiſſar Sixtus: Das Intereſſe des Dien- 
ftes 2 5 — es, die Stelle der Departements ⸗Directoren 
2 öhere Offiziere zu beſetzen und dieſelben in dieſer Stel⸗ 
ung auch bei ihrem weiteren Avancement zu belaſſen. Des⸗ 
balb empfehle es ſich, dieſe Gehälter nicht zu fixiren. Wenn 
die Stellen mit Oberſten beſetzt ſeien, reiche die im Vorjahr 
ausgeworfene Summe mehr als aus, wenn mit Generallieu⸗ 
— — b l æ— — 


18 Stadt ⸗Theater. 

, In Roſſini's „Barbier von Sevilla“ hatte das neue 
Opernperſonal die Talentprobe für die komiſche Oper zu be⸗ 
—— Die Auffaſſung dieſer Oper durch deutſche Sänger 
wer in allen Gauen des lieben Vaterlandes ſo ziemlich 
er zu ſein. Wir haben Darſteller der Bufforollen des 
Bit 5 aus allen Himmelsgegenden geſehen und bei allen 
reich 5 ein ein und dieſelbe groteske, dem Weſen dieſer geiſt⸗ 
ei tenfprühenden Muſit durchaus fremde Charatter⸗ 
aſt Wort iunden, ſondern auch im Detail der Ausführung 
nommen. Tür Wort dieſelben Späße und Schnurreu ver⸗ 
beim Alten. 28 3 en — nes 8 es damit 
ruhigen Puls rmaniſche Blut läßt f en ihm eigenen 
us l e 08 nich wegdisputiren. Der deutſche Buffo⸗ 


laſſen, die Entfaltung = 


es der Darſtellung dieſer Over ein Ende findet. Daher fehlt 


ſigen j irtuoſt 
im raſchen Zuſammenſplel Weſen, an jener Virtuoſi⸗ 


„eine völlig verſchiedene Wir⸗ 


kung in ene! 
ntereſſe ungleich mehr wahren als N das muſikaliſche 


die um Alles in der Welt nicht ein Jota äh 
1175 b von 

a0 möchten, weil dieſe, Dank der uuperwätlicher kom 

0 ewalt der „Barbier⸗Charactere“, immer von Neuem 
5 willig belacht werden. Die geſtrige Darſtellung der 
215 trug das bekannte Gepräge an ſich, und in dieſem 

inne konnte man ſich damit zum großen Theile zufrieden 
erklären, wenn man dem Umſtande Rechnung trägt, daß die 
Sänger einander noch fremd ſind und ſomit das Enſemble noch 
kein vollkommenes ſein kann. Wir lernten wieder neue Kräfte 


tenants, genüge ſie nicht. Aehnlich verhalte es ſich auch mit 
den Räthen des Kriegsminiſteriums. Das Durchſchnittsge⸗ 
halt der Miniſterialräthe betrage 3400 Thlr., während Haupt⸗ 
leute, die im Kriegsminiſterium als Räthe fungirten, nur 
730—900 Thlr. bezögen. Auch deren Gehalt ſteige mit dem 
Avancement. Er bitte, die Commiſſionsanträge abzulehnen. 
Der Kriegsminiſter bittet gleichfalls um Verwerfung des 
Commiſſionsantrages. Die Commiſſion ſei nur zufällig au 
denſelben gekommen, dadurch, daß der eine Departementsdi⸗ 
rector im Laufe des Jahres vom Generalmajor zum General⸗ 
Lieutenant avancirte und nunmehr die höhere Competenz die⸗ 
fer Stelle beziehe; dadurch ſei die Mehrforderung gegen das 
Vorjahr herbeigeführt. Es verſtehe ſich doch von ſelbſt, daß 
vor Allem darauf zu ſehen ſei, daß die geeigneten Perſön⸗ 
lichkeiten ausgewählt werden könnten. ; 

Abg. v. Stavenhagen: Beide Anträge, der princi- 
pielle und der auf Abſetzung der 1000 Thlr. ſeien zu tren⸗ 
nen. Es ſei nicht gerechtferkigt, daß die Gehälter ſich nach 
dem Rang, nicht nach der Dienſtſtellung des Betreffenden 
richte. Auch werde bei den niederen Stellen das entgegenge⸗ 
ſetzte Princip befolgt. Der Regiments⸗Commandeur beziehe 
1 e als ſolcher, gleichviel ob er Oberſt oder Ma⸗ 
jor ſei. 

Reg.⸗Commiſſar Sixtus: Das Kriegsminiſterium habe 
keinen Unterſtaats⸗Secretair trotz des großen Umfangs ſeiner 
Geſchäfte, und würde möglicherweiſe durch Beſchränkung der 
aaa für die Departements Directoren zur Anſtellung 
8 Bub gl der damit verbundenen Etatserhöhung ge⸗ 

g er principielle Antrag der Commiſſton (zu I) wird 
hierauf mit ſehr großer Majorität genehmigt. (Dagegen Graf 
Schwerin, v. Patow und die Conſervativen.) — Gegen den 
Antrag auf Abſetzung der 1000 Thlr. (zu II.) nimmt das 
Wort der Abg. Stavenhagen: Er ſelbſt habe den Antrag 
in der Commiſſion geſtellt, aber nicht mit der Abſicht, dem⸗ 
ſelben zurückwirkende Kraft beizulegen, wie die Commiſſton 
wolle. Die Billigkeit ſpreche dagegen: das ſo eben gemiß⸗ 
billigte Princip ſei ſeit 8 befolgt. Die Betreffeuden be⸗ 
n ſeit 10 — 12 Jahren iu ihrer Stellung, und es 
cheine deshalb nicht gerechtfertigt, die 1000 Thlr. | 


einer der beiden Directoren ſei noch nicht General-Lieu 
wird durch den Reg.⸗Commiſſar Boſe und den Abg. v. Pato w 


(unter Hinweis auf den Inhalt des Commiſſions-⸗Berlichts 
für thatſächlich unrichtig erllärt. — Abg. Ine gh 
beantragt, den Commiſſions⸗Antrag mit der Modification an⸗ 
zunehmen, daß ſtatt 1900 künftig 2900 Thlr. als „künftig 
wegfallend“ bezeichnet, die 1000 Thlr. dagegen nicht abgejest 
würden. Bei der Abſtimmung wird dieſes Amendement mit 
ſebr großer Majorität bewilligt, der Commiffions-⸗Antrag auf 
Abſetzung der 1000 Thlr. iſt alſo verworfen worden. (Für 
den Commiſſions-⸗ Antrag die Fortſchrittspartei.) — 2520 Thlr. 
für 7 Aſſiſtenten, als zur Armee⸗Organiſation gehörig, wer- 
den geſtrichen. Demnächſt wird der Tit. 1 der Ausgabe mit 
200,480 Thlr., darunter künftig wegfallend 5800 Thlr. vom 
Hauſe genehmigt. In Folge dieſes Beſchluſſes zieht Abg. 
Stavenhagen ſein Amendement in ſeinem prinzipiellen 
Theile zurück und er hält nur die event. Anträge aufrecht. 
Abg. v. Vincke (Stargard) hält es jedoch für möglich, daß 
„Zwiſchenfälle“ eintreten köunten und nimmt den Prinzipal⸗ 
Antrag wieder auf. Zu Tit. 5 (Militär ⸗Intendanturen, 
perſönliche Ausgaben) beantragt die Commiſſion Abſetzung 
und Streichung von 32,000 Thlr. als Reorganiſationskoſten; 
das Stavenhagen'ſche jetzt Vincke'ſche Amendement will an 
Gehältern 15,610 Thlr abſetzen. 8 

Kriegsmiuniſter v. Moon: Meine Herren! Es iſt der 
Regierung vorgehalten worden, daß es ihr an Eutgegen⸗ 
kommen fehle in Bezug auf die vorliegende Frage. Man 
iſt ſo weit gegangen, zu meinen, die Regierung ſuche 
den Confliet. Um den Beweis zu geben, daß dieſe Vor⸗ 


kennen und haben nun in den beiden bisher gegebenen Opern 
einen Ueberblick über das Geſammtperſonal der Oper gewon⸗ 
nen. Diesmal intereſſirte entſchieden am meiſten Herr Louis 
Fiſcher, welcher den Grafen Almaviva ſang. Bei der gro⸗ 
ben Jugend dieſes Sängers mußte feine ausgezeichnete Schule 
und die überraſchende Correetheit des Geſanges mit Recht 
Aufmerkſamkeit und Theilnahme erregen. Die leichte An⸗ 
ſprache des Tons, das Ausgeglichene der jungen, friſchen 
Stimme, die Fertigkeit im colorirten Geſange und ein vor⸗ 
züglicher Triller, — ſolche Eigenſchaften pflegen den 
Tenoriſten nur ſelten beizuwohnen. Herr Fiſcher 
iſt noch Neuling auf der Bühne und man durfte daher eben 
ſo wenig einen vollkommenen Grafen Almaviva als Schau⸗ 
ſpieler von ihm erwarten, wie als Sänger einen jederzeit war⸗ 
men, innerlich beſeelten Vortrag. Doch läßt ſich nicht daran 
zweifeln, daß Herr F. immer mehr in die Geheimniſſe des 
dramatiſchen Geſanges eindringen wird, denn ſein Talent und 
eine glückliche mujitalifhe Organisation iſt unleugbar. Zu ſei⸗ 
nen muſilaliſchen Fertigkeiten gehört auch die Fähigkeit, das 
Pianoforte-Accompagnement ſelbſt zu übernehmen, wie es in 
den von ihm jehr gut geſungenen eingelegten Liedern der Fall 
war. Der hoffnungsvolle junge Säuger erntete reichen Bei⸗ 
fall ein. Fräul. Krebs (Roſine) machte ſich als tüchtige, 
ſehr routinirte Coloraturſängerin gelteud. Ihre Stimme be⸗ 
ſticht zwar nicht durch eine friſche Klangfarbe und durch ju⸗ 
gendlichen Schmelz, aber fie giebt kräftig aus und macht durch 
die Sicherheit in der Behandlung, welche von großer Praxis 
zeugt, einen guten Eindruck. In der erſten Arie brachte Frl. 
Krebs ihre Fertigkeiten weniger überzeugend zur Geltung, als 
im Verlaufe der Oper. Von den Einlagen haben wir den gefühl⸗ 
und geſchmackvollen Vortrag des Liedes von Reiſſiger und 
eine ſehr reſpectable Virtuoſität in dem brillanten Arditi⸗ 


| 
| 


zu ſtreichen.— Die Bemerkung des Abg. v. Bo a * 
, 11” 


ausſetzung nicht zutrifft, habe ich die Ermächtigung und 
221 5 Beh Auftrag erhalten, 90 dieſer Gelegenheit zu 
erklären, daß die Regierung das Amendement, das ge 
genwärtig von Herrn von Binde wieder aufgenommen tft, 
für 1862, in Beziehung auf das Reſultat für annehmbar 
hält, wiewohl es ihr außerordentlich ſchwer wird, die in die⸗ 
ſem Amendement bezeichneten Reductionen in den Etat, der 
bereits zum großen Theil conſumirt iſt, noch auszubringen. 
Namentlich wird es ihr ſchwer werden, an denjenigen Stel⸗ 
len, welche das Amendement ausdrücklich bezeichnet, dhe 
Reductionen vorzunehmen; aber jedenfalls wird das hohe 
Haus ſich überzeugen, daß die Regierung mit dieſer Bereitwil⸗ 
ligkeit documentirt, daß ſie keinen Falls auf einen Conflict 
ſpeculirt. Nun iſt ja in dieſem Amendement, wenn ich es 
richtig verſtehe, ein Vorbehalt gemacht worden in Bezug auf 
den Etat von 1863, und ein weiteres Amendement der Herren 
Stavenhagen, v. Sybel, Schubert und Tweſten für den Etat 
ro 1863 liegt gleichfalls bereits vor, wiewohl dieſer Etat 
ſelbſt gegenwärtig noch nicht zur Discuſſion Ach iſt. ich 
bin mir darüber gar nicht unklar, daß das Amendement für 
das Jahr 1863 eigentlich den Kern der Frage berührt. (Sehr 
richtig!) Ich glaube, daß es ſich empfehlen wird, ſpäterhin 
über die Stellung der Regierung zu dieſem Amende⸗ 
ment eine beſtimmtere Erklärung abzugeben. Ich meine 
aber ſchon gegenwärtig mich beziehen zu können auf meine 
vorgeſtrige Erklärung, welche ausdrücklich darzuthun ſuch e, 
daß, ſelbſt wenn die Regierung auf eine weitere K e 
Verkürzung der Dienſtzeit eingehen wollte, ſie doch Bedenken 
tragen müßte, dies in der Weiſe zu thun, wie das 
in den Commiſſions-Berathungen und in dem Amen⸗ 
dement der Herren Stavenhagen u. w. ausgedrückt 
it. Ich glaube, daß fo mancherlei techniſche Erwä⸗ 
gungen in medio ſind, daß ſelbſt für dieſen Fall 
ſehr gründlich und ernſtlich an Compenſatjonen gedacht 
werden müßte, welche unerläßlich ſein werden, wenn 
die Regierung mit Rückſicht auf die öffentliche Stimmung 
und mit Rückſicht auf die Stimmung in dieſem Hauſe ſelbſt 
zu einem ſolchem Schritte ſich entſchlöſſe Ich muß mir alſo meine 
Erklärungen in dieſer Beziehung vorbehalten. Ich glaube, 
550 4575 ae e 785 Ne . die 151 05 . 
a erum er keineswegs auf das 5 
Mee en Fee len fe e Berg ak 
mehr das Bedürfniß fühlt, eine Einigung über die o ſchwe⸗ 
e herbeizuführen. 1 
Abg. v. Hennig (Straßburg): Die fo eben gehörte 
Erklärung des Kriegsminiſters habe gewiß Jedermann. fehr 
überraſcht, beſonders nach der geſtrigen Erklärung, daß die 
Regierung ſich außer Stande befinde, auf irgend welche Pro⸗ 
poſitionen einzugehen. Der Kıiegsminiiter habe geſtern aus⸗ 
drücklich erklärt, daß er ſich ſelbſt für 1863 nicht in der Lage 
befinde, auf das Amendement einzugehen. Ueber den letzten 
Punkt habe er ſich zwar auch heute nicht deutlich aus eſprochen, 
ſondern wiederum auf die Zukunft vertröſtet. Die Com⸗ 
miſſton ſei nicht durch den Wunſch geleitet worden, daß die 
Regierung augenblicklich nachgeben ſolle, ſondern ſie wolle, 
daß die Regierung das thun ſolle, was ihrer Ueberzeugung 
nach ihre Verpflichtung ſei, nämlich geſetzliche Nan der 
Sache (Ruf: ſehr richtig!). Die fattiſchen Zugeſtändniſſe 
könnten nicht befriedigen, und er könne darin nichts erkennen, 
als die Wiederholung deſſen, was die Regierung bereits ge⸗ 
than habe. Das Land aber wolle fein Recht (Bravo!). So 
lange dem Lande ſein Recht nicht gewährt worden ſei, könne 
die Commiſſton von ihren Beſchlüſſen nicht abgehen, fie müſſe 
daran feſthalten, trotz aller uſinuationen, und er und ſeine 
Freunde ſeien ſich bewußt, daß ſie die Stimmen des ganzen 
Landes für ſich hätten, und das werde ſie aufrecht halten 
Die Regierung möge mit einem Geſetze kommen, und wenn 
dies Entgegenkommen ſtattfinde, dann werde das Haus gewiß 
bereit ſein, dieſenigen Opfer zu bringen, welche zu einem ge⸗ 
deihlichen Friedensſchluß erforderlich ſeien. a aan 
Walzer zu rühmen. Herr Jary (Bartolo) zeigte ſich als 
geübter Buffoſänger, der auf der Bühne völlig zu Hauſe iſt. 
Ueber feine vis comica find wir noch nicht völlig im Klaren. 
Auch darf man nicht jeden von dieſem Sänger erzeugten To 
auf die Goldwaage legen. Es läuft viel aturalismus mit 
unter. Herr Funk iſt dem Figaro in dramatiſcher Beziehung 
noch nicht gewachſen. Die Wirkung als Sänger iſt ungleich. 
Einzelne Stellen nahmen für die Stimme ein, während An⸗ 
deres bis zur Unhörbarkeit ſich verlor. Daß man aus den 
zwei Acten der Oper drei gemacht hatte, fanden wir unzweck⸗ 
mäßig. Markull. 


Trewendts Volkskalender für 1863, (neunzehnter 
Jahrgang), N en u 
behauptet auch in dieſem Jahre unter den zahlreichen neu 
Kalendern ſeinen alten Ruf. Die acht ſchönen Stahlſtiche 
werden durch anmuthige Gedichte illuſtrirt; unterhaltende Er 
zählungen, von welchen wir namentlich „Mein erſter Kran⸗ 
ker“ von B., „Mein oder Dein“ von H. Smidt und „Drei 
Hageſtolzen“ von G. Nieritz hervorheben, wechſeln mit lehrrei⸗ 
chen Aufſätzen aus den Gebieten der Haus. und Landwirth⸗ 
ſchaft, Naturgeſchichte und Technologie. „Leben und Treiben 
in Palermo“ von A. Oppermann führt uns auf das Ge⸗ 
biet der Cultur⸗ und Kunſtgeſchichte, „Kammerdiener und 
Künſtler“ von M. Ring dagegen behandelt eine Epiſode aus 
dem Leben des berühmten e 15 wic 0 
iſtoriſche Ueberſicht uns noch einmal 5 egeben⸗ 
ee 1. ul 1861 bis 30. Juni 1862 ins Gedächtniß 
ruft. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die gewöhnlichen Bei⸗ 
gaben eines Kalenders, Genealogie, Jahrmarktsverzeichniſſe ꝛc. 
nicht fehlen. 


n 


Abg. v. Binde (Stargard) entgegnet darauf, daß der Vor⸗ 
redner ſchwerlich die Autoriſation hate, den Standpunkt der 
Budget⸗Commiſſion zu vertreten, jedenfalls aber nicht die Be⸗ 
rechtigung, im Namen der Majorität oder gar des Hau⸗ 
ſes zu ſprechen. Der Kriegsminiſter habe ſich dem Stand⸗ 
punkt der Minorität in entgegenkommendſter Weiſe genähert. 
Die Majſorität hätte damit die Gelegenheit erhalten, zu bes 
weiſen, daß fie von patriotiſcher Hingebung erfüllt ſei. — 

Präſ. Grabow: Der Hr. Kriegsminiſter habe gewünſcht, 
bevor Poſition b zur Debatte komme, das Wort zu erhalten, 
um ſich über die Stellung des Miniſteriums auszuſprechen. 
Dies ſei nun geſchehen, und er glaube, daß es jetzt nicht mehr 
an der Zeit ſei, dieſe Aeußeruug des Hrn. v. Roon zum Ge⸗ 
genſtande der Debatte zu machen. Man ſei bei Poſition b 
und bitte er die folgenden Redner, ſich nur an dieſe zu hal⸗ 
ten. — Abg. Reichenſperger (Beckum) erklärt, daß er nur 
deshalb zur Minorität gehört und mit ihr geſtimmt, nicht 
weil er die geſetzliche Regelung nicht wolle, ſondern weil die 
Maforität die Kriſis zur Miniſterfrage machen wolle. (Oh, 
oh, links). Er glaube nicht, daß die Partei ein beſſeres Mi⸗ 
niſterium bilden könne. Was nun die Verdächtigungen anbe⸗ 
träfe, fo würde wohl feine Partei am meiſten davon zu lei⸗ 
den haben. Er ſähe ſchon im Geiſte die Zeitungsartikel 
vor ſich, die für die Maforität allen Patriotismus und Man⸗ 
nesmuth in Pacht nähmen. Im Uebrigen theile er den Stand⸗ 
punkt des Hrn. v. Vincke. 

Der Kriegsminiſter hofft, daß der Abg. v. Hennig 
nicht die Stimmung der Maiorität kund gegeben habe. Sollte 
er ſich in dieſer Hoffnung täuſchen, jo glaube er, daß die 
Regierung berechtigt fei, anzunehmen, daß alle verſöhnenden 
Schritte, die ſie thun könne, vergeblich ſeien. Das würde 
nicht drückend für die Regierung, aber ſehr belehrend für das 
Land fein. Er bitte deshalb die Majorität, ihrer patrioti⸗ 
ſchen Pflichten eingedenk zu ſein. 

bg. v. Hennig (Straßburg): Man hat angezweifelt, 
ob ich das Recht gehabt habe, Namens der Budget-Commif- 
ſion und der Majorität zu ſprechen. Ich habe nicht die ge⸗ 
ringſte Vollmacht dazu, aber die Majſorität hat durch die 
Debatte und durch die Abſtimmung bewieſen, daß ſie auf ge⸗ 
ſetzliche ie der Frage beſteht, und daß dieſer Rechts⸗ 
punkt für ihre Beſchlüſſe maßgebend iſt. Daß ſie ihre Mei⸗ 
nung geändert haben ſollte, iſt mir nicht bekannt und nicht 
anzunehmen. Es iſt ganz richtig, wenn der Herr Kriegs- 
miniſter annimmt, daß ich wohlbedacht geſprochen. Ich habe 
reiflich überlegt, was die Partei thun müſſe, wenn die Regie⸗ 
rung ungenügende Conceſſionen anbiete, und ich habe mir die 
Frage beantwortet, daß es nur möglich ſei, auf dem r 
innegehaltenen Wege fortzugehen. Dem Abgeordneten für 


Beckum entgegne ich mit wenigen Worten, daß wir keine 
Miniſterliſten zuſammenſetzen, und daß der Weg, den wir 


ehen, auch der letzte fein wird, der zu den Miniſterporte⸗ 
ſeullles führt. . 

Abg. Immermann: Ich erkläre mich nicht im Namen 
der Budgetcommiſſion und der Majorität, ſondern in meinem 
Namen und, wie ich glauben darf, im Namen meiner politi⸗ 
Br Freunde. Zwiſchen uns und dem Miniſterium muß 

ahrheit herrſchen. Ich war von Anfang an entſchloſſen, 


den faits aecomplis nicht Rechnu u tragen und der Re⸗ 
ierung auf dieſem ale a West urch nee De 
ER hatſachen nur geringere Veränderun⸗ 
gen betreffen, fo können fie wohl manchmal durch ſpätere 


enn die vollendeten 


onceſſionen wieder gut gemacht werden, nicht aber, wenn 
fie eine ſolche Wucht haben, wie jetzt, nicht, wenn fie wie die 
Militärorganiſation einen ſolchen Conflict herbeigeführt ha⸗ 
ben, daß das Leben der Staatsverfaſſung auf dem Spiele 
ſtebt. Dann muß man ihnen entſchieden entgegentreten und 
ſich das Herz faſſen, ein entſchloſſenes Nein zu jegen. Des. 
halb kann ich dieſen drei Jahren gegenüber, während welchen 
die Kriſis ſich entwickelte, nur drei Vorbedingungen der Ver⸗ 
ſöhnung gelten laſſen: 1) Wenn die Frage geſetzlich ge⸗ 
regelt wird, 2) wenn die Regierung Indemnität 
nach ſucht, 3) wenn fie einen Organiſationsplan vor⸗ 
legt. Dann werden wir als Patrioten auch die Hand bieten. 
Wenn dies aber nicht geſchieht, und wir zur Ablehnung ge⸗ 
zwungen werden, dann glauben wir auch eben fo gute Pa⸗ 
trioten zu fein, wie der Abgeordnete für Stargard (lebhaf⸗ 
tes Bravo). 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs: Die Erklärung des Kriegs⸗ 
miniſters erfordere ſeines Erachtens eine Berathung und einen Be⸗ 
richt der Budgetcommiſſion. Er beantrage daher die Verta⸗ 

1 Ma Sitzung und erſuche für den Fall der Annahme die⸗ 
fee ntrages die Mitglieder der Commiſſion, zu einer Bera⸗ 
thung zuſammen zu treten. Er declarirt auf Befragen dies 
ſen Antrag dahin, daß er Vertagung bis morgen um 9 Uhr 

wünſche. Die Vertagung wird genehmigt. (Dagegen v. 
Kirchmann, Waldeck und ein Tyeil der Katholiken.) 

Abg. Reichenſperger (Beckum) bemerkt perſönlich ge⸗ 
en v. Saal er habe nicht behauptet, die Herren auf der 
inken Seite des Hauſes ſeien mit Budung einer Miniſterliſte 

beſchäftigt; die Aufforderung des Herrn v. Forckenbeck an die 
Minifter, ihre Demiffion einzureichen, habe ihn ſelbſt veran⸗ 
lan ſich privatim mit dem Gedanken an eine ſolche zu be⸗ 
chäftigen. 

Abg. v. Forckenbeck (perſönlich): Er habe geſtern nur 
eine wörtliche Aeußerung des Herrn v. d. Heydt angeführt 
und zwar nur angeführt als Auskunftsmittel für den Fall, 
daß das Minifterium eine geſetzliche Regelung nicht herbei⸗ 
führen wolle oder lönne. 1 . et 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs erſucht die Mitglieder der 
Budgeteommiſſton, ſofort zur Berathung zuſammen zu treten, 
und die Miniſter des Krieges und der Finanzen, perſönlich 
dabei anweſend zu fein. 


Sipung der Budget⸗Commiſſion. 

um 12 uhr trat vie Budgetcommiſſion zuſammen. Der 

inanzminiſter und der Kriegsminiſter waren anweſend. 

benſo war eine große Anzahl von Abgeordneten erſchienen. 
Im Anſchluß an ſeine im Hauſe abgegebene Erklärung be⸗ 
merkte der Kriegsminiſter: Zu weiteren Erklärungen ſei 
er in dieſem Augenblicke nicht im Stande; man möge die 
jetzige Sitzung der Commiſſion benutzen, um über gewiſſe 
Eventualitäten ſich auszuſprechen. Die Regierung könne un⸗ 
Ae den Etat für 1863 ſo annehmen, wie ihn die Com⸗ 
miſſion oder auch der Tweſten ' ſche Antrag vorſchlage, jeden⸗ 
falls müſſe man ihr Zeit laſſen, den Etat auszuarbeiten; auch 
müßten erſt im Staatsminiſterium bindende Beſchlüſſe gefaßt 
werden; dazu würde eine erhebliche Zeit erfordert werden, 
zumal es ſich dabei um gleichzeitige Vorlegung des ge⸗ 
wünſchten Geſetzes handle. Ueber den eventuellen Inhalt 
dieſes Geſetzes und die Umarbeitung des Etats könne er jegt 
nichts weiter ſagen; nur wolle er bemerken, daß für die 
Regierung keine Möglichkeit vorliege, an der geſeglichen 
Dienſtzeit zu ändern, nur eine factiſche Aenderung ſei mög⸗ 


lich; wie weit dieſ elbe gehen könne, ſei durch techniſche Er⸗ 
wägungen bedingt. Jedenfalls ſeien beides ſehr wichtige Ar⸗ 
beiten, welche einerſeits längere Zeit erforderten, andrerſeits 
entſchiedene Wechſelwirkung auf einander übten. Ein Geſetz 
von einigen Paragraphen in die Diskuffion zu werfen, hätte 
die Regierung immer in der Hand gehabt, aber eine ſolche 
fragmentariſche Behandlung würde dem Bedürfniß nicht ge⸗ 
nügt haben; eine gründlichere Durcharbeitung der Sache ſei nö⸗ 
thig. Ob es ſich empfehle, ein ganz neues Organiſationsgeſetz 
auszuarbeiten, ſei ihm noch zweifelhaft. Deshalb würden weitere 
und beſtimmtere Auslaſſungen hier in der Commiſſion und 
im Hauſe über das, was man Seitens der Landesvertretung 
von der Regierung erwarte, ihm willkommen ſein. Bis jetzt 
habe er aus den Verhandlungen weſentlich nur entnehmen 
können, daß man eine endliche Erledigung dieſer Frage durch 
ein Geſetz wünſche. Gewiß wünſche die Regierung das auch. 
Könne es nun heute auch in der Commiſſion noch nicht zu 
einer definitiven Erledigung kommen, ſo brauche man doch die 
Verhandlung nicht zu vertagen, ſondern möge lieber ſeine 
Wünſche ausſprechen. (Zum Verſtändniß dieſer Hindeutung 
auf eine etwaige Vertagung iſt zu bemerken, daß vor dem 
eigentlichen Beginn der Commiſſions⸗Sigung der Finanz⸗ 
miniſter bei dem Präſidenten Grabow die Vextagung der 
nächſten Plenarſitzung auf übermorgen angeregt hatte) 
Abg. v. Sybel: Ihm ſei die Erklärung des Miniſters 
im Hauſe als eine entgegenkommende erfreulich geweſen, aber 
ſie ſei ſehr unbeſtimmt, höchſt vorſichtig, zurückhaltend; auch 
jetzt fehle dem Kriegsminiſter die Autoriſation zu weiteren 
Erklärungen; er frage, ob dieſe Autoriſation als nahe bevor⸗ 
ſtehend auzuſehen ſei; in dieſem Falle ſei es beſſer, nicht 
theoretiſch zu discutiren über den künftigen Organiſations⸗ 
Plan, ſondern die präciſen Erklärungen abzuwarten. — Abg. 
Stavenhagen: Auch er halte eine Discuffion über die 
Grundzüge des künftigen Organiſationsplanes nicht für 
fruchtbringend; zudem ſeien die allgemeinen Tendenzen des 
Hauſes der Regierung bekannt genug; von größeren Spe⸗ 
zialien erwarte er jetzt keinen Erfolg; er faſſe die Erklärung 
des Miniſters jo auf, daß Über das Ob eines neuen Orga⸗ 
niſationsplanes im Staatsminiſterium kein Zweifel mehr ob- 
walte, ſondern mehr über das Maß der Annäherung an die 
Anſichten des Hauſes; in kurzer Friſt ſei dieſe Frage aller⸗ 
dings nicht zu erledigen; die Regierung ſcheine eine längere 
Vertagung des Hauſes zu wünſchen, und es entſtehe nun die 
Frage, ob eine Vertagung von dreißig Tagen eintreten ſolle 
oder eine längere; dafür gebühre der Regierung die Initia⸗ 
tive. — Abg. v. Hennig: Zwiſchen den beiden Erklärungen 
des Kriegsminiſters ſei ein erheblicher Unterſchied, hier in der 
Commiſſton ſpreche der Kriegsminiſter von der Abſicht einer 
Lane Won Regelung; über das Wie ſei das Haus einig; das 
and wolle zweijährige Dienſtzeit und Erhaltung der Land⸗ 
wehr; wenn die Regierung darauf eingehe, ſo ſei die Erledi⸗ 
gung der Frage leicht; die Vertagungsfrage hänge von weite⸗ 
ren beſtimmten Zuſagen der Regierung ab. 
Abg. Techow erneuerte die Anfrage Sybels, deren Be⸗ 
antwortung für den Gang der Debatte maßgebend ſein würde. 
Der Kriegsminiſter: Zu definitiven Aeußerungen, zur 
Vorlegung einer Directive werde er morgen im Stande ſein; 
d chließe is nis! aus, daß die Mitglieder der Commiſ⸗ 
n ſchon je i 


ten. Für die Erhaltung der Landweh \ 
und zwar in einer Form, welche den urſprünglichen Beſtim⸗ 


Beziehung nicht vorhanden. Eine geſetzliche Regelung habe 
die Regierung immer im Auge gehabt, und das auch immer 
erklärt. — Abg. Behrend befürwortet Vertagung bis morgen, 
da es jedenfalls für die 2 wünſchenswerth ſein müſſe, 
vor ihren Aeußerungen die Directive zu kennen, welche der 
Miniſter zugeſagt habe. — Abg. Oſterrath: Die Commiſſion 
habe bereits ihre Anſichten in Beſchlüſſen niedergelegt, ſie ſei 
keine Militair commiſſiou, die ſich über Organiſationspläne 
zu äußern habe. — Abg. André in ähnlichem Sinne: Bis⸗ 
her habe man ja immer geſagt, die Abgeordneten verſtänden 
nichts von Militairſachen. ß ? 
Der Kriegsminifter: Zur Ausarbeitung eines Orga⸗ 
niſationsplanes habe er nicht aufgefordert, aber was das Be⸗ 
dürfniß des Landes fei, verſtehe die Commiſſion doch wohl; 
die Aeußerungen über die Landwehr hätten doch ſchon zu dem 
Reſultate geführt, daß feiner Anſicht nicht widerſprochen ſei, 
(der Abg. v. Hennig entgegnete, ſpäter, die Abgeordneten 
könnten nicht immer gleich das Wort nehmen); es komme dar⸗ 
auf an, daß die Regierung die Grundlagen kennen lerne, auf 
welchen eine Einigung möglich ſei. Auch die Eventualitäten 
einer Vertagung ſeien zu beſprechen, unter welchen „Be⸗ 
dingungen“ die aner darauf eingeben könne, und 
andererſeits die Regierung ebenfalls, damit man nicht nach⸗ 
her wieder auf demfelben Punkte ſtehe wie jetzt. — Der Vor⸗ 
ſisende erklärt, durch die Vertagung der Plenarſitzung habe 
das Haus ſchon ſeine Bereitwilligkeit zur Verſtändigung 
gezeigt. 2 
Abg. v. Forckenbeck für Vertagung im Intereſſe einer 
ruhigen und vorſichtigen Erörterung dieſer wichtigen Sache; 
ſeit Monaten ſei die Commiſſion in die reine Negative ger 
drängt; ſolle man letzt plötzlich ins Poſitive übergehen, ſo 
müſſe das ſorgſam erwogen werden. 1 ? 

Der Kriegsminiſter: Die Regierung beklage eben 
dieſe negative Haltung; fie müſſe aber doch wiſſen, ob die 
Malorität dieſe negative Haltung letzt aufgeben wolle; ſonſt 
ſtrecke die Regierung die Hand aus zur Verſtändigung und 
müſſe ſie leer zurück ziehen; die Commiſſion möge uun alſo 
— mit der Regierung — die „Bedingungen“ einer Verſtän⸗ 
digung feſtſetzen; in 24 Stunden möchten die Anſichten viel⸗ 
leicht reifer ſein, aber doch ſei es für die Regierung wün⸗ 
ſchenswerth, dieſelben jetzt kennen zu lernen; eine anderweile 
geſetzliche Regelung der Dienfipfliht gebe über das Vermögen 
der Regierung; das heiße die letzige Poſition aufgeben für 
immer; es könnten Verhältniſſe eintreten, wo das Bedürfniß 
einer längeren Dienſtzeit vorliege. \ 

Abg. Duncker für Vertagung, da die Erklärung des 
Miniſters im Haufe noch nicht eine definitive ſei. — Abg. 
Virchow macht noch geltend, Aeußerungen der einzel nen 
Mitglieder könnten nicht maßgebend ſein für die Regierung; 
das könnten nur Beſchlüſſe der Commiſſion. — Abg. 
Bar rt: Er ſei nicht gegen die Vertagung, aber wenn der 

iniſter bei der dreijährigen Dienſtzeit bleibe, dann ſei jede 
weitere Verhandlung überflüſſig, ob ſie heute ſtattfinde, oder 
nicht. — Die Vertagung der Sitzung auf morgen 10 Uhr 
wurde beſchloſſen; zugleich wird die Commiſſion beim Präſi⸗ 
denten des Hauſes die Vertagung der nächſten Plenarſisung 
auf übermorgen (Freitag) beantragen, — ein Antrag, dem 
bereits ſtattgegeben iſt. 
Deutſchland. , 
6 Berlin, 17. Septbr. Die Fortſchrittspartei und die 
Fraction Bockum⸗Dolffs hat heute Abend gemeinſame Sitzung 


in dem von ihm o uteten Sinne äußer⸗ 
r ſei die Regierung auch 


mungen näher ſtehe, als die bisherige; eine Lücke ſei in dieſer 


gehalten, und hat ſich auch nicht die geringſte Geneigtheit ge⸗ 
zeigt, auf die Annahme des von der 


egierung aufgenomme⸗ 
nen Tweſten'ſchen Amendements ohne Weiteres einzugehen. 
Sollte das Miniſterium beim Hauſe, wie verlautet, die Er⸗ 
mächtigung zu einer länger als 30 Tage dauernden Vertagung 
bft, fe jo iſt die Ablehnung dieſer Forderung unzweifel⸗ 
haft, ſofern nicht andere Erklärungen als die bisherigen von 
der Regierung abgegeben werden. 

Die Berliner Zeitungen enthalten ein Gerücht, das 
wir nur regiſtriren, ohne ihm Werth beizulegen. Danach ſoll 
Herr v. Patow Handelsminiſter werden. (57) — Nach der 
Kreuzzeitung iſt Herr v. Holzbrinck nur krank und hat der⸗ | 
ſelbe, fo viel ſte weiß, ſeine Entlaſſung nicht eingereicht. 6 

E,. Der Mörder Heinrich aus Trebbin, der dieſen Morgen 
hingerichtet werden ſollte, iſt zu lebenswierigem Zuchthaus 
begnadigt worden. : 

— (8. 3.) Es ift wohl eine bis jetzt noch nicht vorge⸗ 
kommene Erscheinung, daß die Ankündigung einer neuen po⸗ 
litiſchen Zeitung durch den Landrath, unter feiner Nameas⸗ 
Unterſchrift, in dem Kreisblatte amtlich abgedruckt wird. Der 
königliche Landrath des Kreiſes Liegnitz, der ſtellvertretende 
Nachfolger des Berliner Polizei⸗Präſidenten, bringt nämlich 
das bevorſtehende Erſcheinen der für Breslau in Ausſicht 

enommenen „Provinzial⸗Zeitung für Schleſten“, als „con 
ene Organ für die Provinz“ zur Kenntnik der Kreis⸗ 
einſaſſen, denen die vollſtändige Verleger⸗Anzeige damit var⸗ 
geboten und dem Verleger die Inſertionsgebühr geſpart wird. 

Hannover, 14. Sept. (M. Z.) Allgemeines Aufſehen er⸗ 
regt hier eine Geſchichte, die in mehr als einer Richtung für 
unſre Zuſtände characteriſtiſch iſt. Man hat ſich gendthigt 
geſehen, einen General unſerer Armee, der zugleich als Hof⸗ 
marſchall des Königs fungirte, wegen Unterſchlagung von 90 
— 100,000 2117 in Unterſuchung zu ziehen. Schon im An- 
fange des Frühlahrs tauchten Gerüchte auf, daß in einer der 
Caſſenverwaltungen der königlichen Hofhaltung, welche ſelbſt⸗ 
ſtändig unter der Leitung des Generals v. Hedemann ſtand, 
erhebliche Unordnungen an den Tag gekommen und deshalb 
die Caſſe in andre Hände gelegt worden ſei. Man hätte er⸗ 
warten dürfen, durch eine gerichtliche Unterſuchung die Sach⸗ 
lage ſofort feſt geſtellt zu ſehen, allein dies geſchah nicht; 
aus welchen Gründen, iſt unbekannt, das Gerücht aber nennt 
gar abenteuerliche. Herr v. Hedemann promeuirte ruhig in 
den Straßen Hannovers, fuhr ſpazieren, reiſte nach Bad 
Ems und Bad Homburg, kurz benahm ſich, als wäre nichts 
vorgefallen. Alle Welt war erſtaunt. Erſt am 1. Septem⸗ 
ber ward die Sache dem Kriegsgerichte übergeben, wie man 
vernimmt, weil das Offiziercorps mit aller Energie auf die⸗ 
= Schritt gedrungen habe. Das Kriegsgericht ordnete ſo⸗ 
ort die nöthigen Schritte an und am Freitage ſollte das erſte 
Verhör in der Behauſung des Herrn von Hedemann ſtattfin⸗ 
den, da man ihn nicht verhaftet, ſondern auf fein Ehren⸗ 
wort in ſeinem Haufe belaſſen hatte. Statt feiner fanden 
aber die betreffenden Herren vom Kriegsgericht nur einen 
Brief vor, in welchem der General erklärt, daß er es für 
beſſer erachte, ſich zu entfernen und ſich vor einen höheren 
Richter zu ſtellen. Herr v. Hedemann war, wie man ver⸗ 
nimmt, in der Nacht mit dem Schnellzuge nach Harburg ge⸗ 
reift. Von der Behörde wurden ſofort Steckbriefe erlafjen 


und es verlautet, daß man Herrn v. Hed i e 
bei Hamburg eie ee und ie Nac e 


eingebracht habe. Bei alledem wäre das Nathſel“ 29 
weshalb nicht ſchon früher Schritte geſchehen find. Sehe gi 


ſonderbare Dinge find es, die man ſich darüber erzählt. 
England. f 

London, 16. Septbr. Die Verlobung des Prinzen 
von Wales iſt heute halbofficiell angekündigt worden. — Der 
Schluß der Ausſtellung iſt auf den 1. November feſtgeſtellt. 
— Lord Palmerſton iſt nach Broadlands abgereiſt. 

Mußland und Polen. 

N Barfhau, 15. Septbr. Der von den Edelleuten 
an ee Zamojsti gerichtete Brief, die Wünſche des Lan⸗ 
des darſtellend, die er dem Großfürften vorlegen ſollte, iſt 
nur von wenigen Perſonen unterſchrieben worden, weil viele 
die in ihm ausgedrückte Forderung von der Wiederherſtellung 
Polens als unausführbar erklärten, und manche erſt beim 
Unterſchreiben die Gefährlichkeit erkannten und ſich zurück⸗ 
zogen. Der Brief, oder das Mandat, wie es die Unterſchrie⸗ 
benen zu nennen beliebten, lag zwei Tage bei Zamojski, als 
heute um 10 Uhr Fürſt Bebutow, Commandant von War⸗ 
ſchau, und der Oberpolizeimeiſter Muchanow ihm den münd⸗ 
lichen Befehl des Großfürſten überbrachten, ſich zu demſelben 
zu begeben, was natürlich ſofort Bm. Der Großfürſt er⸗ 
klärte dem Grafen, daß ſein Verfahren ungeſetzlich, und daß 
er ſich ſofort nach Petersburg zu begeben habe, um ſich vor 
dem Kaiſer zu verantworten. Zamofski ſcheint den Großfur⸗ 
ſten ſo verſtanden zu haben, daß es ihm (Zamojski) geſtattet 
ſei, die Edelleute zuſammen zu berufen, und hat es gewiß in 
beſter Abſicht gethan. Es würde ihm auch ſchwerlich ein 
Vergehen daraus gemacht worden ſein, wenn die Forderungen 
nicht geradezu thöricht wären. Nachdem dem Grafen beſag⸗ 
tes Mandat abgenommen wurde, begab er ſich unverzüglich 
zum Bahnhof der Warſchau⸗Petersburger Eiſenbahn und 
fuhr mit einem Extrazug ab. Die Straßen vom Zamojski'⸗ 
ſchen Palais bis zur Eiſenbahn waren mit Militär und Po⸗ 
lizeimännern dicht beſetzt und dem Zuge eine Escorte bei⸗ 
gegeben. — Näheres über den Hergang bei Zamojski werde 
ich Ihnen mittheilen, ſobald ich Genaueres hierüber erfahre. 
— Der „Dziennik“ enthält den Beſchluß des Adminiſtrations⸗ 
raths, wonach die beſtehende Beſchränkung für Juden, 
gierungsgüter zu pachten, ſowie die den Verſchleuß von 
Stempelpapieren betreffende wegfallen. — Ferner wird über 
das berichtet, was in Sachen der Ablöſung des Robots wei⸗ 
ter geſchehen iſt. — Nachdem das Regierungsblatt von vor⸗ 
geſtern eine Ueberſicht von dem gab, was die Kreisräthe des N 
Nadower Gouvernements geleiſtet, erklärt es ſich mit den N 
Leiſtungen zufrieden bis auf die geſtellte Bitte des Einen, 
welche die Verkürzung der Militärdienſtzeit betrifft, da das 
flache Land an Mangel von Arbeitskräften leidet. Es wird | 
dieſe Bitte als eine ungeſetzliche, außerhalb der Befugniß 
der Kreisräthe liegende bezeichnet. Ich bemerke, daß die ſetzt } 
verminderte Dienſtzeit 12 Jahr Linie iſt. 

Danzig, den 18. September. 

„Der hieſige Frauenverein zur Unterſtützung der hilfs⸗ 
bedürftigen Veteranen aus den Freiheitskriegen 1813 — 15 
macht bekannt, daß das jüngſt zu deren Benefiz gegebene 
erſte Concert nach Abzug der Ausgaben 246 Thlr. 17 Sgr. 
an Eatrée en hat. Zum 15. October ſoll zu gleichem 
Zwecke ein großes tgelconzert, verbunden mit Geſangpar⸗ 
tien, arrangirt werden. k "2 l 

* Das Turufeſt der Turner aus den hieſigen Elemen⸗ 
tarſchulen wurde geſtern auf der Jäſchtenthaler Wiese in be⸗ 
friedigendſter Weiſe unter der Theilnahme eines zahlreichen 5 
Publikums dem Programme gemäß begangen. Abends wurde 


ug der kleinen fröhli i i 
2 Er, iger Turner mit bengaliſcher Flamme 


* Geſtern Abend k 
Gendarm auf urz vor 9 Uhr fand der wachehabende 


des del Rollen Papiel tenen ebe 
1 gen, bei deren E 
ke Entdeckung gemacht wurde, daß ſie den größten 
er vor einigen Tagen dem Muſikdirector Herrn Gran⸗ 


eld a enn Coupons fehlen. Das geſtohlene baare 


mit der G 0 1 | 
Verhältniß ich der eigenen Aufbewahrung in gar keinem 


zwiſchen 


erbafmenlauf von Publikum; ein Polizeifergeant, der die 
et — der Excedenten bewirken wollte, war den Kräften 
n 

laſſen. 


zu unter 


aſſirender Schuhmachergeſelle wurde daſelbſt von 4 Arbeits⸗ 
er hinterrücks angefallen, von denen 3 ihn feſthielten, 


fee n Diebe liefen unerkannt davon. 


Ant. Krü e 
dem e 


rentau und Pietzkendorf nach Heiligenbrunn zurüd- 
er Auch dieſe Fahrt wurde nach Wunſch ausgeführt; als 
a eiligenbrunn Lademann um Bezahlung der verab⸗ 


geſetzliche Revanche verſchaffen. 


hier nach Zuckau beförd i 
begegnete geftern in Sch oil gel Wcbeits mann nat Kat 


der eine pflichtgemäß ausbog, der andere aber mi i 
0 das eine Pferd des Poſtwagens losfuhr kurs Dart ſe 
erheblich beſchädigte, daß es nach der Stadt zurückgebracht 
werden mußte. e a 
Die in unſerer ländlichen Umgebung, namentlich im 
Werder, häufig vorkommenden Pferdediebſtähle von den 
Weideplätzen hat die Beſitzer der Danziger Niederung veran⸗ 
laßt, auf die Gründang eines Verſicherungs⸗Vereines Bedacht 
zen welcher den auf dieſe Weiſe Beſchädigten ihre 
Ent zu erſetzen, außerdem aber geeignete Maßregeln zur 
8 deckung der Diebe zu treffen hat. Im großen Marien⸗ 
urger Werder beſteht bereits eine ſolche Verbindung, deren 
Zweckmäßigkeit dort allgemein anerkannt wird. 

a t Thorn, 17. Septbr. Die öffentliche Aufmerkſamkeit 
1 220 ſich faſt ausſchließlich auf die Debatte des Abgeord⸗ 
netenhauſes über die Militärfrage. Es iſt das natürlich fund 
hat das allgemeine Intereſſe für jene Frage einen thatſäch 

chen Ausdruck gefunden in einer ſehr zahlreich beſuchten 
Verſammlung von liberalen Wahlmännern und Urwählern, 
welche hierorts am Montage ſtattfand. Nach einer andert⸗ 
halbſtündigen Debatte, welche vornehmlich den v. Staven⸗ 

hagen ⸗Sybel'ſchen Antrag und die Zweckmäßigkeitsfrage be 
rührte, wurde, um die Erörterungen zum Abſchluß zu bringen, 
der Antrag geſtellt, durch Abſtimmung die Anſicht der Ver⸗ 
ammelten in der Militärfrage feſtzuſtellen. Zuerſt wurde 
über den Antrag der Königl. Staatsregierung abgeſtimmt 
und kein einziger der Anweſenden erhob ſich für denſelben, 
für den v. Stavenhagen ⸗Sybel'ſchen Antrag erklärten ſich 
Ke Wenige, für den Antrag der Budget⸗Commiſſion faft 
lle Das Reſultat dieſer Abſtimmung ſoll als Reſolution 

r Kenntnißnahme der Abgeordneten für den Wahlbezirk 
grotu-Gulm gebracht werden. Es waren freilich nicht alle 
Wahlmänner und Urwähler aus Thorn und Umgegend in der 
n anweſend, aber der beregte Geſinnungsausdruck 
he r 0 faſt allgemein getheilt. Man macht ah Wahr⸗ 
welche 9 ehr leicht, wenn man die Geſpräche von Perſonen, 
Jo nicht direct an der Reorganiſation intereſſiren, ſei es 
häuslichen Herde, ſei es in öffentlichen Localen, anhört. 


ine tiefe Mißſtimmung giebt ſich über das Vorgehen und 
erhalten der Staatsregierung in der Militärfrage kund. 


Handels-Jeitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


1 u fällige 1 
ags⸗Depeſche war am uſſe 
des Blattes — nicht een. 


* 


we Hamburg, 17. Septbr. 


Getreidemarkt. 
uswärts weichend. — 


Weizen 


t Roggen loco ftille, ab 
Dla 20 r. e und Fc ede edel October 31%, 
Amſterd 4 17 eſt, Riopoſt abwartend. 


0 Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Raps Octobestsgiehniger, — Roggen unverän⸗ 


Bi „April 85 ½. — Rüböl Herbſt 


f 18, — 5 4814. 17 S 

® ond on, 17. Septbr. G k 
richt. etreiden bejchrä etreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
und . ſchr akte Geſchäft; Preiſe nominell 


London, 17. Septbr. Con 
44 ¼. 170 . zuſols 93%. 12 Spanier 
e a e e fe 


e ' f zun 
von a A etihfer aus Rio Janeiro iſt am 14. b. in iſſa⸗ 
iverpool, 17. September. Baumwolle: 
unſcz e zupig aber weichend. 15 
17. Sepibr. 3 Rente 68, 80 cp. det, 4 

Rente 96,00. Italieniſche 5% Rente 70, 60. 3% Spare 


— 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats Eiſenbahn⸗ 


1000 Ballen 


Actien 480. Credit mob. - Actien 950. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗ 


—. 


% Gd., November 15 ½ bez. 
Januar 15% Br., Frühjahr 15% bez. 


Actien 603. 


Produktenmärkte. 

Dania, den 18. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/7—128/9—130 31— 

132/46 8 nach Qualität 83,86 ½ — 87 88 — 89/91 — 

92 95 97% Ga; ord. bunt, 120,3 — 125 7 von 70,72% 

75 80 Zu. 
Roggen ſchwer und leicht 57½/57—55/54 . Jar 1258. 
Erbſen von 50 53—55 57 u 
Gerſte kleine 103/105 107, 110f von 41 42—43,/45 K 

do. große 106/8 — 110/154 von 44/45 — 46 48 , 

afer von 26—29 . 

piritus ohne Geſchäft. > 

Getreide⸗Börſe. Obſchon an unſerem heutigen Markt 
90 Laſten Weizen gehandelt wurden, faſt ſämmtlich zu unbe⸗ 
kannt gebliebenen Preiſen, ſo müſſen dieſelben bei der ſehr 
flauen Stimmung des Marktes doch aufs Neue zu Gunſten 
der Käufer bezeichnet werden; 1318 hellbunt % 858 2 
545, 1298 ſehr hell F 520, bunt 1274 , 520 r 85 
— Roggen ganz ſchwer 345, 342, leichterer 2.330. — 
Erbſen unverändert, Z 325 für harte Waare. — Gerſte, 
große, 10782 2. 252. — Spiritus ohne Handel. 
Königsberg, 17. Septbr. (K. H. Z.) Wind: N. 15. 

Weizen unverändert matt, hochbunter 127 —29 4 85—88 I 
bez., bunter 120 —308 70 — 90 % Br., rother 126—278 
84 Gau bez. — Roggen mäßig behauptet, loco 120 — 258 
56 — 60 K bez.; Termine feſt, 1208 Jar September 57% 
Se. Br., 56% Ge bez., 56% J Gd., Por Septbr. Oeto⸗ 
ber 57 F Br., 56 Gu G., 808 me Frühiahr 55 Yu 
Br. u. bez., 54 % Gd., 1208 ½ Mai- Juni 53 Yu 
Br., 52 %. Gd. — Gerſte behauptet, große 100/10 8 
35—46 Gr Br., kleine 102 — 48 40 6% N bez. — 
Hafer unverändert, loco 78— 80 8 27 — 29 K bez., 508 
Ne Herbſt 27 Ga Br., 26 . G. — Erbſen ſehr ſtille, 
weiße Roh» 61 n bez. — Leinſaat feſt, feine 113—164 
90-95 Gr, mittel 110—118 84 Gr bez. — Rübſaat, Wins 
tere 100 — 18 u . Br. — Kleeſaat, rothe 5— 15 
, weiße 8—18 Ag der KA. B. — Timotheum 5 — 8% 
. der A. Br. — Nüböl 14% . Jar Kn. Br. — Rüb⸗ 
kuchen 60 n Yr E. Br. — Spiritus. Den 16. loco 
gemacht 18 ½ & ohne Faß; loco Verkäufer 18% Ag, Käu⸗ 
fer 18 & ohne Faß; loco Verkäufer 19% Ag mit Faß; 
Dr September Verkäufer 18 ½ , Käufer 18 &. ohne 
Faß; vue September ⸗October Verkäufer 19 Ag mit Faß; 
Ze ahr 1863 Verkäufer 18% Ag mit Faß mr 8000 


Bromberg, 17. Septbr. Weizen 125 — 1288 holl. 
(818 25 mM bis 838 24 m Zellgewicht) 63-67 M. 1 
— 130 4 68—79 A, 131—1348 70 — 72 — Mog : 
gen 120 — 125 4 (78 f 17 bis 81 4 25 Mm) 42 — 44 
. — Gerſte, große 34 — 36 Ag, kleine 28 — 30 * — 
Hafer alter 1 &, friſcher 25—26 Yu — Erbſen 38—40 
Ag — Raps 90—96 Ag — Rübſen 90—95 A, — Spi⸗ 
ritus 18% . Jr 8000 C. 

Poſen, 17. Septbr.. Roggen flau, 921 September 
43 Br., Septbr.⸗October 42 bez. u. Gd. ½ Br., October⸗ 
Novbr, 41½ Br., November⸗December 40%, Br., December⸗ 
Januar 40% Br., Frühlahr 41 B. — Spiritus weichend, 
mit Faß e Sept. 16% bez. und Br., Oetbr. 16% Br., 
Br., r. Af Br., 

u. Br. 


— 


Breslau, 17. Septbr. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen 
fehlte es ſelbſt bei ermäßigten Forderungen an Kauf. 856 
weißer ſchleſ. 76 — 85 , neuer 76—83 Kr, galiz. 74— 
81 HH, 858 gelber ſchleſ. 76 — 84 Sn, neuer 76 — 80 
He, 858 gelber galiz. 72 — 76 H, blauſpitziger 72 — 78 
H, je nach Qualität und Gewicht. — Für alte rothe Klee⸗ 
ſaat war mehrſeitige Frage 7 — 13% M, weiße Waare un⸗ 
beachtet 7 — 16 %, neue Saaten bei ſparſamen Offerten 
begehrt, rothe 13½ — 16 Ag, weiße 14 — 20 & je nach 
Qualität. — Thymothee ſtill, 5—7 ½ Thlr. 

Stettin, 17. Septbr. (Oſtſ. Z.) Wetter: ſchön, etwas 
bewölkt. Temperatur + 15 R. Wind: NO. Weizen matt, 
loco d 858 gelber Schleſ. 72 — 73% g bez., 848 feiner 
gelber Märk. 73 ½ — 749g. bez., weißer Krakauer 75 — 77 
Re. bez., 83/85 gelber September October 73% RL. bez., 
Frühjahr 72%, ½ & bez. u. Br. — Roggen wenig ver⸗ 
ändert, „r 2000 f loce 49% 50 ½ %. bez., September 50 
. Gd., September-October 49, 48 7, 49 & bez., Octo⸗ 
ber⸗November 47 & bez. und Gd., 47¼½ &. Br., Frühjahr 
45½, 45 Re. bez. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 24½ 
25 Kr 508 bez. — Rüböl matter, loco 14% & bez., 
7 Br., September⸗October 14% N. Br., ¼ Ag. G., 
October⸗November 14½ . Br., November⸗Dezember 14 ½ 
As. Br., April⸗Mai 14½ A bez. — Spiritus matt, loco 
ohne Faß 17%, % & bez., September 17% & bez., Sep⸗ 
tember ⸗ October 16½ . Br., Oetober⸗November 16 3e. 
Br., Frühjahr 15% Ag bez., 16 „ Br. — Leinöl loco 
incl. Faß 15 . Br., September October 14%, Ag bez., 
October⸗November 14½, ½ . bez., November - December 
14½ . bez. — Baumöl, Cindia 11½, % & tr. bez. 
— Thran, Südſee⸗ 12¾ 9g. bez., 12% 9 gef. — 
Amerik. Schweineſchmalz 54, Ya r bez. — Pottaſche, 
Ima Caſan⸗ 9 — 9% Ag bez. — Hering. Schott. crown 
und fullbrand 10 ½ . tr. bez., Oct. 10 9% tr. bez., Ihlen 
8 ½ — , Re. tr. bez. \ 

Berlin, den 17. September. Wind: Oft. Barometer: 
28˙. Thermometer: früh 10° +. Witterung: ſehr ſchön. — 
Weizen Pr 25 Scheffel loco 65 —78 * — Roggen %r 
2000 4 loco 50% — 51 &, do. September 50 ½, %, 1%, 
% Ag. bez., Br. und Gd., September October do., Oeto⸗ 
ber» November 48%, %, ½ Ag bez. und Gd., 48% g. 
Br., Novenber » December 47%, %, RG. bez. und Go., 
47% RG Br., Frühjahr 46%, Hr % S bez., 46 ½ Re 
Br, 46 A Gd. — Gerſte ur 25 Scheffel große 36— 
40 „ — Hafer loco 22 — 24 ., Pr 1200 K Septem⸗ 
ber⸗October 22%, . bez., October⸗November 22 ¾ Ag 
bez., November December 22¼½ . bez., Frühjahr 23 Ag 
bez., Mai⸗Juni 23% bez. — Rüböl e 100 Pfund 
ohne Faß loco 14%, . bez., „ 34 Br., September 14%, 
% RG. bez. und Gd., 14% 34 Br. September » October 
do., October November 14, „ & bez., 14%, & Br., 
14½ . Gd., November » December 14%, % . bez. und 
Gd., 14½ &. Br., Mai 14½ & bez. und Gd., 14% . 
Br. — Spiritus r 8000 4 loco ohne Faß 18%, 18 
Ag, September 17%, %, „ & bez., September ⸗ October 
17%, % & bez. und Gd., 17½ . Br., October «Ro» 
vember 16%, % bez. und Gd., 16% . Br., No- 
vember » December 16% Ag bez. und Br., 16 ½ 9% Gd., 


Mai 16%, % & bez. und Gd., 16% Ag. Br. — Mehl. 
Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. Ay —5½ Ag, Nr. 0. 
u. 1. 4½ — 4½ &., Roggenmehl Nr. 0. 3½ 4 &, 
Nr. O. u. 1. 3—3 . . 
London, 15. Sept. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 48, 
Dr., davon kamen 900 von Archangel, 14,277 von Danzig, 583 
von Greifswald, 383 von Hamburg, 474 von Harburg, 3259 von 
avre, 900 von Königsberg, 8924 von Montreal, 7334 von 
ew-⸗ York, 3104 von Petersburg, 625 von Roſtock, 2050 von 


San Francisco, 941 von Stettin, 8 von Stolpemünde, 2188 


von Stralſund, 1970 von Wismar und 730 von Wolgaſt. 
Das Wetter war ſeit Freitag ſchön, mit Ausnahme von ge⸗ 
ſtern, an welchem Tage es dauernd reonete, der Wind war 
veränderlich SW. und SO. heute NO.] Die Zufuhren von 
Eſſex und Kent waren heut mäßig und von ungefähr derſel⸗ 
ben Beſchaffenheit wie in letzter Woche; dieſelben waren nur 
langſam zu 28 ½ Dr. niedrigern Preiſen als heut vor acht 
Tagen zu verkaufen und blieb doch ein großer Theil zuletzt 
unverkauft. Fremder war 1 — 28 Qr. billiger angeboten 
und zieht auch nach dieſe Reduction keine Käufer für Quan⸗ 
titäten von Belang an. Gerſte von allen Sorten war zu letz⸗ 
ten Notizen langſam zu verkaufen. — Bohnen und Erbſen 
holten alte Preiſe. Guter alter Hafer war gefragt, neuer etwas 
billiger. Mehl in Fäſſern ſtellte ſich 6d billiger. 

Weizen, engliſcher alter 48 —59, neuer 48—50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 496 U alter 48 — 58, do. 
extra alter 58 — 62. Roſtocker und Wolgaſter alter 47— 
62. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher 
alter ey: Petersburger und Schwarzes Meer alter 
40—52. 


— [Eaffee-Auction.] Amſterdam, 17. Septbr. Es 
find bei der heute Vormittag gehaltenen Maatſchappy⸗Auction 
abgegangen: 

L. 


Nr. 1. 60 tapirt 55 Nr. 12. 52 ½ taxirt 50 —51 
Nr. 2. 56 53 Nr. 13. 51% — 49—50 
Nr. 3. 50 50 Nr. 14. 50% 48—49 
Nr. 4. 47 47 ½ 48 Nr. 15. 47% 46—47 
Nr. 5. 56 53 Nr. 16. 49 ½ 48—49 
Nr. 6. 56 53 Nr. 17. 47 46 
Nr. 7. 53—54 51 Nr. 18. 47 46 
Nr. 8. 51 ½ 49 Nr. 19. 50% — 48 
Nr. 9. 46 4646 ½ | Nr. 20. 46 ½ 45% 
Nr. 10. 46 ½ 46 Nr. 21. 45 ½ 45 ½ 
Nr. 11.52 ½ 52 Nr. 22. 45% . 1 


45% 
Nun find alle Nrs. bis 22 incl. vollſtändig, der Ablauf 
ſtellt ſich 1-3 Cs. über Taxe. 


Butter. 

Berlin, 16. Septbr. (B.- u. H.⸗Z.) Die Zufuhren von 
Butter waren in vergangener Woche ziemlich beträchtlich, die 
Kaufluſt des wenigen Conſums wegen matt, daher auch keine 
höheren Preiſe bezahlt wurden. Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Butter 32 — 34 &., Priegnitzer und Vorpommer⸗ 
Ihe 28 — 31 &., Pommerſche und Netzbrücher 21 — 23 , 
Preußiſche 21 — 26 g., Schleſiſche Tonnenbutter 23 — 25 
, Schleſiſche Kübel 23 — 26 , Böhmiſche, Mähriſche, 
Galiziſche 20 — 24 &, Thüringer 23 — 26 K, Heſſiſche 
und Bayeriſche 23 — 27 , Oſtfrieſiſche 27 — 28 
Oeſterreich. Schweinefette 23 — 24 ., Amerikan. do. 18 — 
19 & Neues Pflaumenmuß 5—5½% . 

. j .. — — 
a Neufahrwaſſer, den 17. Sept. Wind: N. 

Angekommen: S. Kolhoff, Eliſe, Boſton, Kohlen. 
— J. C. Schütt, Anna Sophie, Grangemouth, Kohlen. — 
J. F. Jung, Gottfried, Leith, Kohlen. — J. Mulder, Grietie 
de Groot, Rotterdam, Ballaſt. — E. Sanders, Georg, 
Newcaſtle, Cokes u. Güter. 

Geſegelt: W. Hammer, Ida, Hull, Getreide. 

Den 18. Septbr. Wind: OSO. 

Geſegelt: G. Craig, Temora (SD.), London, Ge 
treide. „ Brütt, Ernte, Skive, Holz. — J. Faber, 
Fronkſe, Dockum, Getreide. — R. Viereck, Cecilie Marie, 
Norwegen, Getreide. — S. Svinding, Fortuna, Dänemark, 
Getreide. 

Von der Rhede: N. Lindtner, 5 Södskende. — H. Fate 
ſen, Gefion. 

Ankommend: 1 Schooner, 1 Sloop. 

Thorn, 17. Septbr. Waſſerſtand: 172“ unter 0. 

Stromauf: 

Von Berlin nach Wloclawek: Sims u. Heyer, M. 
Lewy, Cichorienwurzeln. 

Von Danzig nach Warſchau: Dpfb. Praga mit 9 
Gabarren, Diverſe, Gut 8.82 — W. Granbow, Michel, 
B. Töplitz, Schienen. — H Gottſchalk, Fenski, C. Abraham 
u. F. Klebſch, Böhm, Petſchow, Heringe. — Albrecht u. Rott⸗ 
ſchalk, Diverſe, Gut. — Fr. Geſch u. Stielau, J. H. Rehtz 
u. Co., Heringe. — Morawski u. Strache, Fr. Böhm u. Co., 
Heringe. — J. Kliſche, A. Wolfheim, Kohlen. — J. König, 
Böhm, Damme, Heringe. — Jac. Grafewski, A. Kotoweli, 
B. Töplitz, Schienen. — St. Czitko, Diverſe, Soda, Gut. — 
G. Krupp, Petſchow u. Co., Heringe, Maſchinen. 

tro ma b: . Schfl. 
Jor. Schwarzmann, J. Taubwurzel, Zawichoſt, 
Dig., Th. Behrend, 310 St. w. H., J. L. Wg., 2 — Rg. 
Frachten. 

* Danzig, 18. Sept. London 48, 48 3d, oder Kohlen 
häfen 3s 3d, oder Firth of Forth 35 64d, Harwick, oder Hull, 
oder Ipswick Zs 9d Par Quarter Weizen. J 178 
qt Load (g- Sleeper. Suttonbridge 188 6d 9 Load Balken 
und Q- Sleeper. Kohlenhäfen 148 ar Load Balken und 
⸗Sleeper. Harlingen 20 Holl. Crt. c Laſt eichene 
Eiſenbahnſchwellen, 18 Holl. Ext. Par Laſt fichtene Balken, 
65 Cents Holl. Crt. 9 Stück halbrunde Sleeper. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 18. Septbr. London 3 Mon. Hſtrl. 6,21% 
Br., bez., Hamburg 2 Mon. 150% bez., Amſterdam 2 
Mon. 142% Br., Staatsſchuldſcheine 91 Br., Weſtpr. 
Pfandbriefe 3½ 4 89 Br., do. 4 100 Br., Staats-An⸗ 
Sp 5 108% Br., Danziger Stadt» Obligationen 
98 Br. . 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzia. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


— 


2 2 * * 
2 8 Stun. in * Ran. Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. « E 5 
1774 340 03 | + 12,71 NW. mäbig, bewölkt. 
10 8 341.76 12,4 | OND. mäßig, durchbrochen. 
12 342,13 35 NO. do. , bewölkt, Sonnenschein, 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Dividende pro 1861. 81 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 37 87 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 32 bz 
ee Dear HN nn 17 u 2 
Ber Lärk. A. ) 1101 bz u 

190 1 B. 7 4 106 ® 
Berlin-Anhalt 8% 14 1393 bz u G 
8 6 4 20 bz 
Berlin- Potsd.⸗Mgadb. 11 4 2125 13 
Berlin⸗Stettin 7 + 1131—132—1314 6 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 6% 4 11864 138% bz 
Brieg⸗Neiße 371 4 83 55 
Cöln⸗Minden 122033182 bz u © 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 0 4 583 bz 

do. Stamm-⸗Pr. 4% 4 — 

? 155 15 8 4 397 8 

udwigsh.⸗Bexbach 139% 

Magdeb.⸗Halberſtadt 9 4 320 G 
Magdeburg-Feipzig 4 258 G 

Mag deb. ⸗Wittend. 3 4 445 u 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 128 bz 
Mecklenburger 27 4 605 et—1 bz 
Münſter⸗Hammer — 4 98 
Niederſchl.⸗Märk. — 49 bz 


Niederſchl. Zweigbahn 13 4 715 bz 
Nordb., br. Wilh. 3 4 65—644—1 bz u B 


Berichtigun 


Das Inſerat in No. 1457 unſerer Zeitung, 
e muth 


betreffend die Verlobung des Hrn. Woh 


l 
mit Fräulein Erneſtine Maſchke in Ir. Star⸗ 


gardt, wird hierdurch annullirt. Das Manuſcript 
uge⸗ 
gangen und wir hatten keine Urſache, den Maf⸗ 
trag zur Inſertion nicht auszuführen. Es het 
ſich nun aber Wü e daß es nur auf 


war uns per Poſt in gewöhnlicher Form 


eine Myſtification abgeſehen war und bleibt 8 


nur zu bedauern, den Urbeber derſelben nicht 


ermitteln zu können. Die Expedition. 


|. 2% 


| Heute Morgen iſt meine Frau 
von einem Jungen ſchwer aber 
glücklich entbunden, welches ich 
theilnehmenden Freunden hiermit 
ergebenſt anzeige. 
Danzig, * September 


F. Schottler. | 


ER 
r 7 
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Henriette Freymuth, 
Daniel Blum, 


2 Verlobte. 
Dt. Eylau, 14. September 1862. 


FFP ea TE 
Den beute Nachmittags 4 Uhr im 68. Les 
bensjabre erfolgten ſanften Tod ihres 
lieben Vaters und Schwiegervaters, des 
Rentier Nathangel Guſtav Berendt, zei⸗ 
gen wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


elgebenſt an. 7 
Danzig, den 17. September 1862. 
Berendt, 


aura 
[7331] Nobert Berendt, 


Emilie Berendt geb. Schaper. 


Die Preußiſche Hypothe⸗ 
ken⸗Ordnung vom 20. December 1783 


im Auszuge mit ihren Ergänzungen und den 
Vorſchriften über das Berghypothekeuwe⸗ 
ſen, neu herausgegeben von Th. A. Jobſt, 
Kreisrichter, 8. broſch. Preis 21 Sgr. [7321] 
iſt ſo eben eingetroffen in der 
Buchhandlung von F. A. Weber in Danzig. 


Dampfer⸗Verbindung 
Amsterdam-Danzig. 


Die Koninkl. Stoomboot Maatſchappy in 
Amſterdam expedirt unmittelbar nach den Caffee⸗ 
Auctionen einen Dampfer direct auf hier, wo⸗ 
rauf wir die Herren Importeure aufmerkſam 


machen und um rechtzeitige Beſtellungen 
erſuchen. 
[7312] J. H. Rehtz & Co, 


Dampfer⸗Verbindung 


Danzig- Amsterdam. 
Ueber prompt abgehende Gelegenheit in 
nächſter Woche Näheres bei 
17813] J. H. Rehtz & Co. 
. . 


Die weltberühmte verbotene und 
letzt vom Ministerium der Medicinal⸗ 


Angelegenheit . 
bellofd ed Bauten approbirte, gefund 


C. G. Sülöberg’ö 


Tannin⸗Balſam⸗Seife, 


diätetiſches Hausmittel vo fi 

ſcheiulicher Wirkung iſt iu babes in 

Ge eral⸗Depot für Danzig bei 

16849] Albert Neumann, 
Langenmarkt 33, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Ein ausgezeichnet frommes Kinderreit⸗ 
pferd, auch — einſpannigen Fahren, Bon 
ny, fünfjährig, offerirt billigft : 

F. Sczersputowski jun. 
1335] Reitbahn 13. 
— — 


Berliner Borse vom 17. September 1862. 


Disidende Deo 1801. 31. Kur f. N 4 1100: 6; 7 
Oberſchl. Lit. u. C. 2 0 171.85 Preußiſche Fonds. Pommes, n 1004 90 Wechſel⸗Cours vom 16. Septbr. 
. Litt. B. 71 335 151 bz Freiwillige Anl. 1085 bz Poſenſche 1 997 @ Amſterdam kurz 4 1431 
Deſter.-⸗Frz.-Staatsb. 67 | 126% 05 Staatsani.. 180% 1087 bz Preußiſche Reutbr. 4 992 G do. 2 Mon. 4 1427 85 
Oppeln⸗Tarnowitz 4 4 50 bz Staats anl. 50%2 100 bz Schleſiſche ⸗ 100 f bz Hamburg kurz 4 151 Y 5 
P. W. (Steele⸗Vohw.) 3 4 587 © „57 1025 v5 2 do. 2 Mon. 4 150 f bz 
Rheiniſche 3 48 bz u do. 18594 1027 bz Aus ländiſche Fonds. London 3 Mon. 3 6 215 bz 
do. St.⸗Prior 5 4 101 G do. 1856047 102% bz Oeſterr. Metall. 5 587 8 [Paris 2 Mon. 33 80% 6 
Rbein⸗Nahebahn 0 4 253 bz u do. 18534 1004 B do. Nat.⸗Anl. 5 65% G. Wien Oeſter. W. 8 T. 5 794 bi 
Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Glabb. 1 31 91 B Staats⸗Schuldf. 33 91 bz Neueſte Oeſt. Anl.) 72 bz do. do. 2 M. 5 781 bz 
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Oeſterr. Südbahn 8 5 146 bz Berl. Stadt⸗Obl. 451033 bz Inſt. b. Stg. 5. A. 5 88 et bz u G] do. 2 Mon. 4 9996 b 
Tollringer 64 5 126 G en 127 a 104K 17 do. A 93 8 Frankfurt a. M. 2 M. 23 115 26 
o een. 5 * bz Engliſche Anl. etersburg 3 Wo 4 887 b 
Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Kur“ u. N. Pfbbr. 33 93, 6 Nene do. doe. 3 591 8 FT, Mon ik 988 97 
Dividende pro 1861. 3f bo. neuel4 1027 B Neueſte do. do. 4 89 8 Warſchau 8 Tage 5] 88% bz 
Preuß. Bank Antheile 47% 43 122 bz Oſtpreuß. Pfobr. 33 89% © do. do. 18625 925 bz u [Bremen 8 Tage 3 | 109% 63 
Berl. Kaſſen⸗Verein 543414 | 114% G do. . 4 99 G Ruf. Pin, Sch.⸗O. 4 85 bz u G ® 
gem. 9 Privatbank | 5,4 | 944 bz Pommerſche⸗ 135 91% © Cert. L. A. 300 Fl. 5 | 94% @ Gold- und Papiergeld. 
anzig 6 4103 G do. 4 11014 bz do. L. B. 200 Fl. — 24 Fr. Ben. mt. 930 Louisd'or 110 U 
Königsberg 53.4100 8 Poſenſche 4 1044 bz Pidbr. u. in S.-R. 1 887 bzu B ohne R. 993 G Sovergns.6.22 
oſen 5834 89 do. neue 33 99% © dub. 500 Fl. 4 927 © Dert.-ött. W. 79 bz Goldtronen 9. 7 
Magdeburg 475 4 90% © do. do 4 995 bz amb. St. Pr.⸗A.— 98 © Pln. Ben. 88% bz Gold (Zpf.) 46 1 d. 
Diec.-Comm.⸗Autheil 6 4 975 - bz Schleſiſche 33 947 G Kurheſſ. 40 Thlr. — 57% et bz Dollars 1.1140uG Silber 29.23 
Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 83 G Weſtpreuß. 34 88% bz N. Badenf. 35 Fl. — 31% bz u B Napol. 5.10% bz - 
Oeſterreich 7 5 8535 bz bo, neue 4 997 G E Pr.⸗A. 33107 © m 
do. neue 4 | 99% G Schwod. 10 Tyl.⸗L. 10 B 


Gladbacher Feuer- Derficherungs - Actien- 
Gefellichaft, 


ſanetionirt burch des Königs von Preußen, Wilhelm I., Ma jeſtät, mittelſt 
Allerhöchſter Cabinets⸗ Ordre vom 16. December 1861. 4 


Grund. Capital: 
Drei Millionen Thaler Pr. Court. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem Herrn W. Wirthſchaft die General⸗ 
Gia für Weſtpreußen übertragen haben. 


ladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Direetion. 


Unter Bezug nahme auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ich mich zur Vermittelung von 

0 gegen Brand-, Blitz- und Exploſionsſchäden, für f fte un mbglicht billige Prämien. 

Bei Wohnhäuſern übernimmt die Geſellſchaft auf Wunſch auch die Gefahr von Gasexploſions⸗ 

ſchaͤden, und zwar obne beſondere Vergütung. 

Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht bloß für den unmittelbar durch Brand entſtandenen Schaden, 

ſondern auch für den Verluſt, welcher durch Löſchen, Retten und Abhandenkommen an den verſicherten 

Berne ve 1 5 io üchaf ic 0 heile ich b N 

edem, welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, ertheile ich bereitwilligft jede nähere 
Auskunft. Proſpecte ſind jeder Zeit gratis bei mir zu erhalten. g 8 Y 

* Danzig, den 15. September 1862. ind * \ 
| . Wirthschaft, 


Comptoir: Gerbergafie No. 6. 


Atom. ⸗medie. Kr onengeiſt von Dr. Deringnier 


A „ à Originalflaſche 124 Sgr. 
(Quintessence d' Eau de Cologne) i Drignaltifie 2 Thlr. 15 ar. 


7241 


bewähet ji als Toitliches” Riechwaſſer und als herrliches medicamemöſes 

Unterſtützungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; 
dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtä kt und belebt es Kopf und Augen und vers 
leibt der Haut elaſtiſche Weichbeit und jugendliche Fr ſche. 

Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das 

* 22 991 
Kräuterwurzel⸗Oel d Dr. Béringuier 
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, à 74 Sgr). 121751 
Zur Erbaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, wird dieſer 
dalſamiſche Kräuter⸗Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen 
der Haare mit überraſchendem Erfolge bert \ 

Lclleinverkauf für Danzig bei Al dert Neumann, Langenmarkt 38, 
ſowie in Dirſchau bei J. Henſel und in Pr. Stargardt bei Job. Th. Küpke, We. 
— — . ͤ—— —— nö ———h— 

„ * * „ 4 
Dentler'ſche Leihbibliothek. 

Meine am 16. d. M. eröffnete Leſeanſtalt. erlaube ich mir zur nefälligen Beachtung beſtens 
2 empfehlen. Das Fundament derſelben bildet die ng Schwenk 'ſche Leihbibtiothek, die ich 
aufliv an mich gebracht; jedoch babe ich, Dank ſei es der freundlichen und. uneigennügizen Unter: 
ſtützung eines hochgeachteten Mitbürgers meiner Vaterſtadt, das Mangelhafte der alten Bibliothek 
ergänzt, und die fehlenden neu erſchienenen Werke in großer Auswayl und mit nicht unbedeutenden 
Koſten dazu geſchafft, wie aus dem gedruckten Catalog, der bei mir zu haben iſt, erſichtlich. Darum 
hoffe ich um ſo mehr, daß das Wohlwollen, welches ich ſchon jo oft bier erfahren, mir auch in mei⸗ 
nem neuen Unternehmen zu Theil werden wird, da letzteres das Einzige iſt, das mir in meiner 
Lage bleibt, um mich meiner Familie nützlich machen zu können. Meine Frau und ich werden ſtets 
elt 79 5 den Wünſchen unferer geſchätzten Leſer auf das Freundlichſte entgegen zukommen. 


Nudolf Deutler, dritten Damm No. 13 


* 


Die Herren Feldwebel u. Wacht⸗ 


mei er erlaube ich mir auf mein Lager engl. 
fein ſchneidender Raſirmeſſer zum Gebrauch für 
die Compagnie aufmerkſam zu machen, und em⸗ 
pfeble ſolche zu billigen Preiſen. Auswärtige Auf⸗ 
träge werden 
Pfarrhof. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 
hieſigen Platze ein 


Getreide⸗, Commiſſions⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Bei Zuſendung von Getreide, Spiritus ꝛc., 
verſpreche ich die reellite und beſte Bedienung. 
[7322] Franz Feichtmayer, Jopengaſſe 23. 


Ein mit 5 Proc. verzinsliche, auf ein Gut 
hieſigen Kreiſes eingetragene Forderung von 
19,000 Thlr., ſoll verkauft werden. 

Culm 


17239] , 
RE — . 
In meinem Reitſtalle ſteht eine einſpän⸗ 
nige Cquipage, verdeckter Halbwagen (Amer 
en Außer 4615 5 pin in 
ummetgeſchirr mit Neufilber- 

Veſchlag zum Verlauf ji 133 

F. Sczersputowski jun., 

Reitbahn 13, 

. —— 
ie Strohhutfabrik von Kuguſt Hoff 
mann, Heilige Geiſtgaſſe 20 2 der 
Apotheke, empfiehlt zur bevorſtehenden 
Saiſon eine große eüuswahl moderner 
Filz, und Tuchhüte, vorzüglich für Da ; 


Knorr, 
Juſtiz⸗ Rath. 


Ein adl. Gut, mit 450 M. beſt. Weizenbod. ꝛc., 
Ausſ. 50 S. Weiz, 30 S. Rogg., 22 Morg. 
Rapps, vollſt. Juvent., herrſchaftlich neu eingebaut, 
iſt f. 27 Mille, bei $ Anz. verkäuflich. Näh. bei Rob. 
Jacobi in Danzig, Breitg. 64. 173⸗⁰ 


7827] 


met ‚Mad 3 
Vortheilhafter Kauf. de Sorindrige Hüte werden mo 


Zwei Hötels erſter Klaſſe in einer Prov. 
Stadt gelegen, erſteres für 14,000 bei 400 

Anzablung, zweites für 8000 Aa bei 2000 

Anzahlung, ſollen durch mich verkauft wer: 
den. Mehrere ſehr preiswerthe bie ſige Grund⸗ 
ſtücke weiſet nach Seldſtkäufern 

A, Jordan, 
[7339] Hundegaſſe No. 118. 


Galle, anwendbar zur kalten Wa che fur 
farbige Stoffe jeden Gewebes, Schwefel⸗ 
feife, Naſtre und Waſchſeife empfiehlt 


F. Schippke, Wollwebergaſſe 20. 


Gelegenbeisgedichte aller Art fertigt 
E G [7532] es Nudolph Dentler. 


* 


prompt effectuirt. C. Müller, am 


T | E | Se | si 5 


ühneraugen⸗Pflaſter von Gebr. Lent⸗ 
ner aus Tyrol empfiehlt à Pflaſter 1 Sgr., das 
gt. 


14 nebſt Gebrauchsanweiſung 10 
17338] „Schippke, 
Wollwebergaſſe 20. 


Aechte Limburger Käſe empfing 
und empfiehlt | 17308) 
Robert Hoppe. 


Arac de Goa u. Arac de Bata⸗ 
via, feinſter Jamaika Rum in Fla⸗ 
ſchen empfiehlt 
Robert Hoppe. 


Feinſten Burgunder u. Portwein 
Punſch⸗Eſſenz in Y u. „ Flaſchen 


empfing | 
Robert Hoppe. 


großen Flaſchen empfing in friſcher 
Frucht 


Robert Hoppe. 


Garnirmatten offerirt 
ais! Benjamin Bernſtein. 
2 e nebſt St 2 3 
u kaufen geſucht. Hundegaſſe 2 
Sohiptelk. e 9 ae 7319 
eufionaire finden in elner Beamten: 
Familie freundliche Aufnahme und 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. Adreſ⸗ 
fen werden unter Chiffre F No. 25 poste 
restante Danzig erbeten. 29] 
En. im Polizeiſach erfahrener und mit guten 
Atteſten verſehener Bureaugehilfe, der ſich br 
in der polniſchen Sprache zu verjländigen weiß, 
ſucht eine Stelle. Gef. Offerten beliebe man A. 14. 
poste restante Nakel zu adreſſiren. [7020] 


Ei Hauslehrer, welcher 2 Knaben auf dem 
Lande bis zur Tertia des Gymnaſiums unter⸗ 
richten kann, wird zum 1. Oetbr. d. J. geſucht. 
Adreſſen unter Beifügung der Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Bedingungen werden erbeten unter I. B. 
49 Zoppot, poste restante. 17277] 
Fi ausdiener file Privatleute und Hotels, at 
A) ſehr guten Empfehlungen, angenehmem Aeußern 
und reinen Anſprüchen weitet nach das Commiſ⸗ 
ions- Bureau von x 18 3 20 
31 . Baecker, Pfefferſtabdt 37. 
in Hauslehrer, in den Wiſſenſchaften uns 
terrichtend, die fur das Gymnaſtum vorbil⸗ 
den, ſucht zum 1. Oct. eine Stellung. Adr. wer⸗ 
den erbeten unt. Chiffre R. R. poste restante 
Large⸗fuhr bei Danzig. 17320) 


Die Turner der beiden hieſigen Vereine 
werden erſucht, zu den Proben zum Schauturnen 
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. Die» 
ſelben finden im Circus ſtatt und zwar: Freitag 
den 19. u. Sonnabend den 20. von 28 Uhr Abends 
ab, Sonntag Vorm. von 11 bis 1 Uhr und die 
General-Probe Montag von 7 Uhr Abends ab. 


Stadt- Theater. 
Freitag, den 19. September. (1. Abon, No. 3.) 


Lucrezia Borgia. Gr. Oper in 3 Acten 
von Donizeiti [7330] 


T— nn SE NET RE EEE EN 
Für den Käthner Hennig in Guteher⸗ 
berge ſind bei Unterzeichnetem ferner einge⸗ 


gangen: 
. H. 2 Thlr., Preuß 15 Sgr., Knoop 
10 Sus chen 5 Sgr., Seng Sgr., ein 
Dienſtmädchen 5 Sgr., E. D. 5 Sgr., % 2) 
Sgr., Bornowski 20 Sgr., P. T. 10 
aus dem Kreiſe einer Familie 22 Sgr., Mach 
1 Thlr. M, D. 2 Thlr. a Inf. 
„JFernere Gaben werden gerne angenommen. 
(7314; August, Grundt, Poggenpfuhl 24. 


Tanz- Unterricht- Anzeige 
von . 
J. P. Toresse 
Sonnabend, den 27. d. Mis., beginnt die 
zweite Colonne in meinem Salon Brodbänken- 
gasse 40. Anmeldungen nehme ich ia den Vor- 


mitiezsstunden entgegen. (734 1], 
85 P. Toresse, Balletmeister-: 


U 

| 3 

| Königl. preuss. Lehrer d Tanz- u Fechtkunst, 
| Drück und Berlag von U W Kafem ann 


in Danzig. 


